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Abris
der

Geſchichte der Romer,
Urſprunge ihres Staats an, bis auf den

Untergang der beyden Reiche.

J. d. W. z230 bis J. Chr. 1453.

J

cgeNomulus und Remus baueten auf 3236
Veranlaſſung ihres Großvaters 3231
Numitors die Stadt Rom, de
ren erſte Einwohner ein gemiſch

teer Haufe aus allerley Leuten wa
ren, und herrſchten als Konige uber ſie a). Der letzte
aber ward uber die Seite geſchaft, und Romulus

A 2 regierte
a) G. Boyſens Rom. Geſch. J. 454.



4 Abris der Geſchichte der Romer.
regierte allein. Das Bedurfniß machte den Mo—
narchen fur jein geſtiftetes Reich aufmerkſam und
geſchaftig. Er theilte ſein Volk in 3 Tribus und
zo Curien ein b), beſtellte einen Senat e), der aus
hundert der vornehmſten und erfahrenſten Mannern
beſtand, und ſorgte fur die Bevolkerung ſeiner neuen
Stadt d). Dieſe Abſicht erhielt er theils dadurch, daß
er in Rom eine Freyſtadt anlegte, theils durch an
geordnete Ritterſpiele. Zu den letztern lud er alle
benachbarte Volker ein. Die in der Nahe von Rom
wohnende Sabiner erſchienen bey dieſen Spielen.

3234 Mitten unter den Spielen aber bemachtigten ſich die
Romer, da es ihnen an Weibern fehlte, der ſabini—
ſchen Jungfrauen, und legten dadurch den Grund
zur Fortdauer ihres Staats. Diebs iſt die erſte kuhne
Unternehmung der Romer e). Die beleidigten Sa
biner giengen wider die Rauber zu Felde, ein Ver

3237 gleich aber, der den ſabiniſchen Konig Tatius zum

Mitregenten machte, endigte nicht nur den angegan
genen Krieg, ſondern er vereinigte auch die kriegen

3242 den Theile zu einem einzigen Staatskorper h). Ta
tius aber wurde nach einer Regierung von funf Jah

3269 ren umgebracht s), und einige Zeit drauf auch Ro
mulus, wie es ſcheint, der Strenge wegen, welche den
Senatoren zu peinlich ſeyn mochte. Romulus hat
3z8 Jahre regiert, und iſt nach ſeinem Tode unter
dem Namen Quirinus vergottert worden h). Dem

3270 Romulus folgte auf den Thron Numa Pompi
lius

b) S. Boyſens Rom. Geſch. J. a4y7.

e)ne J. a57. 48.
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lius i) aus der Stadt Cures, der ſich in den drey und
vierzig Zahren ſeines Regiments, durch die Einrich
tung des Gottesdienſtes,. dinch die Eintheilung des
Jahrs in 12 Monate, und durch Geſetze beruhmt
gemacht hat, denen er dadurch ein Gewicht beyzule
gen ſuchte, daß er ſie fur Eingebungen der Nymphe

Egeriecr ausgab Sein Nachfolger Tullus Ho 3318
ſtinus lJ ward von kriegeriſchen Geſinnungen beſeelt.
Unter dem ſchlafrigen Numa hatten ſich die romi
ſchen Waffen kaum deregt. Hoſtilius ſetzte ſie in
Bewagung/ deſiegte die Subiner, Fidenater und
die treuloſen Albaner my, und fugte die letzteren,
nachdem er ihre Stadt zerſtort hatte, ſeinem Staate
zu. Nach einer Regierung von z Jahren wurde
dieſer Konig vom Donner erfchlagen n). Ancus 3345
Mabttus „iwdesbullan: oſtilius Nachfolger,
ein Enkel drs umia ey, war ſowol im Kriege,
als im:Frioben:groß. Siege uber die Vejenter,
Fidenater, und Volscier o) beweiſen die Tapfer
keit dieſes Furſten, und, ſeine VBerdienſte um den
Hafen Oſtia, unbann  andre. grrneinnutzige Anorb
nungen, ſeine Ergebenhelt degen den innern. Flor
des Staats q), der ihn im 2zſten Jahre ſeiner: Re
gierung verlor. Durch Treuloſigkelt und liſt be
ftieg zujar? Tarquinitis Biiscus, zuvor Lucu
margenniiutq.dononiglichen Throt r), er verherr z z70
kithte ühn aber in einer Zeit van z8 Jahren durch

—r A, truhmliH S. Boyſens Rom: Geſch. J. 412.466. III. 4.5.

n 1) 5 2 J. 61. 467.
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6 Abris der Geſchichte der Romer.
ruhmliche Thaten, von denen verſchiedne offentliche
Gebaude, die er auffuhren ließ, und Siege uber die
Etrurier s) und Sabiner t), ben denen er das
Triumphgeprange einfuhrte, die vornehmſten ſind.
Tarquinius ward ein Opfer der eiferſuchtigen
Prinzen des Ancus Martius, welche ihn ermor

4407 deten u). Aber nicht ſie, ſondern Servius Tul
lius, der ſich durch gluckliche Kriege mit den Ve
jentern und Etruriern r), und durch die Eiufub
rung des Cenſus bekannt gemacht hat v), ward Ko

nig. Doch er ward ſo wie ſein Vorfahr auf den
Thron gewaltthatig aus dem Wege geraumt
und ſein Morder, Tarquinius Superbus, der
ſein Schwiegerſohn war, brachte die Krone an

3481 ſich a). So groß aber die Achtung war, welche
ſich dieſer Konig durch Siege uber die Volſcier,
Sabiner und Gabier dh), ingleichen. durch den
Bau des ſo beruhmt gewordenen Capitoliums er
warb, ſo allgemein ward der Haß, den er wider ſich

durch Grauſamkeiten entzundete. Jn dem 2sſten
Jahre ſeiner Regierung wurde dieſer Tyrann verjagt,

3475 und die durch ihn ſchrecklich gewordene  konigliche Re
gierung vllig abgeſchaft e).

Rom ward hierauf eine Republik. Anſtatt der

Koönige regierten Conſuls d), und zuweilen andre
8— obrig

9) S. Boyſens Rom. Geſch. J. 476.

)h l. 4774479.u) I. 4bo.r5) 2 2 J. 481. 482.
v)  1 L. 483..H 1 2 J. 487.
a) e  lL. 4b9.
b) 3 2 J. 49 1.e)n J. 4922494.d)d L. 195. 157. 138. 159. 160. 495.
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obrigkeitliche Perſonen. Die erſten Conſuls hieſſen
Lucius Junius Brutus e), Lucius Tarquinius
Collatinus f); dieſen folgten noch in dem erſten Jahre

Publius Valerius Poplicola Lucretius und
Maarcus Horatius h). Von nun an aber ward feſt

5

geſetzt, daß jahrlich 2 neue Conſuls erwahlt werden ſoll  3477?

ten i). Auf alle Art verſuchte Tarquinius die Regie
rung wiederum an ſich zu bringen. Jn dieſer Abſicht
wiegelte er jetzt den Konig der Cluſiner in Etrurien,
Porſena wider die Romer auf, und bald nachher die
Lateiner, welche mit verſchiednen benachbarten
Volkern ein Bundniß wider Rom ſchloſſen. Den Por
ſena demuthigten Horatius Cocles k), Mutius
Scaevolal), und die Cloelia, und die letzteren brach
te der Dietator Poſtumius durch einen vollſtandi
gen Sieg bey dem See Rhegillus. zum Gehorſam. 3482
Der Krieg mit den Lateinern, welche den Romern
beſchwerlich wurde, ſchuf die Dietatorwurde in). Der

Conſul Titus Lartius war der erſte, der dieſe an
ſehnliche Wurde bekleidete n). Weil die Volsciex die
Lateiner in dieſem Kriege unterſtutzt hatten, ward 3489
ein Krieg wider ſie erklart, der eine geraume Zeit
dauerte o). Mitten unter dieſem Kriege entſtanden zu
Rom innere Fehden und Uneinigkeiten. Der Po
bel ſchriee uber die Unbarmherzigkſit ſeiner Glaubi

A4 uuuull oer,
t) S. Boyſens Rom. Geſch. i. lig. ÊÏññ igj.

453v 499. goi. III. 9. 10.
MlIL. 492. 495 497. ſoo.n
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3491 ger, begab ſich emporungsſuchtig auf dem heiligen

Berg in der Nahe Roms, und kam nicht eher in
die Stadt zuruck, als bis ihm vom Senate Tribu
nen waren zugeordnet worden, welche das Amt hat

ten, den Pobel gegen die etwanigen Eingriffe der
Grbſſern und Machtigern in Schutz zu nehmen p).
Der Krieg mit den Volſciern aber ward dadurch fur

3493 die Romer gefahrlich, daß der von ihnen verwieſene

Cajus Marcius Coriolanus a die Parthen des
Feindes ergriff. Doch in der Folge wurden die Vol
ſcier nebſt ihren Bundesgenoſſen, den Herniciern,

3498 von dem Conſul Spurius Caßius uber den Hau
fen geworfen r). Die Romer aber hatten bey dieſem
Vorgange beynahe ihre- Freyheit verloren. Denn
der“ehrgeitzige Conſul ſtrebte nach der koniglichen

LWurde, und!faßte, um dieſe Abſicht zu erreichen,
ein Geſetz ab, kraft deſſen das den Herniciern ab
genvbmmene kand unter ·die Romer und lateiner ge

theilt werden ſolltes). Da man aber dieſe Abſicht ent
veckte, ward Caßiüs als ein Rebell angeklagt, undi

3499 vom tarpejiſchen Feilfen herabgeſturzt t) Der Krleg
mit den Vouciern ygieng indes beſtandig fort, und
bie 1yeienker, ein nnlier: eind, richtete bey dem
Fluſſe cremera; vasrſhbiſche Geſchlecht bis auf

A

W

3507 einen inzigen Jungliug zu Gruünde u). Wiber dieſe

fochte der Conſul Servilius glucklich, und wider
jene Lucius Quintius Cincinnatus Nachher

ſchlenen

p) S. Boyſens Xom. Geſch. J. giy:544.
q) L. y958. 561. g52. 564. 566. 367.

5694174.

r)y L. 176.s) o1795. I77t) J. 578. 579.u) 4 I. 584. 185.
y) 2 J. 197. 6o00. 6o1.
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ſchienen auch die Aequier gegen die Romer machtig
zu werden, wenigſtens ſekten ſie den Conſul Mi
nucius in das auſſerſte Bedrangniß. Allein der 3833
vorhergedachte Cincinnatus, der zum Dietator war
beſtellt worden, beſiegte den ubermuthigen Feind 9).
Jn Rom gieng hierauf eine Staatsveranderung vor,
die ſich aber nicht. lange erhielt. Alle obrigkeitliche
Perſonen wurden abgedankt, und der ganze obrig
keirliche Stand ward auf zehn Manner einge
ſchrankt t). Nachdem aber dieſe Vorſteher des gemei
nen Weſens einen ſchlimmen Gebrauch von ihrem
Anſehn machten, ward die vorige Regierungsform 3535
wieder eingefuhrt a); und einige Jahre drauf das Amt
der Cenſoren. Nichts weniger ſchien glaublich zu
ſeyn, als daß noch in den Mauren Roms ein Menſch
ſirh finden komite, deran den Bäu einer Monarchie
duchte. Dennoch aber konnte Spurius Melius 3545
daran denken, alleinner ward tur dieſen Muthwillen
von dem Cajus Servilius Ahalaiauf Befehl des
Dictators ermordet b). Auſſerhalb Rom wurden die 3546
Fidenater aufruhriſch, und verbanden ſich mit den
Vejentern. Der Dietator Mamercus Aemilius 3547
ſchlug den Feind c), und der nachherige Dieiator
Aulus Poſtumiusid) bie Aequier und Volſeier.
Morh aber warru die Romer nicht ſtark genug, daß ſie
bieſe Nationen vbllig hurien unter das Joth britigen
konnen. Gie erholten ſich immer aus ihren Niederlä
gen, und wurden den Siegern beſchwerlich End—
lich aber eroberte der Dictator Camillus die Stadt

As Veji,J

y) S. Boyſens Rom. Geſch. J. bor. n

z 2. 5 L. 174. 608610.
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Veji e), welche zehn Jahr belagert geweſen war, unb
3588 unterwarf die Faliscer der Republick i). Doch dies

Gluck ward bald durch eine traurige Begebenheit

zernichte. Die Senonen, ein galliſches Volk,
3594 ſchlugen die Romer am Fluſſe Allia, eroberten die

Hauptſtadt Rom und verbrannten ſie o). Nur das
Capitolium ward von dem Manlius heldenmuthig
vertheidigt und gerettet.

3603 Camillus ſtellte darauf die Sachen theils
durch ruhmwurdige Anordnungen, theils durch ent
ſcheidende Siege uber die Volſcier und Etrurier

wiaieder her b). Und die Praeneſtiner, die groſſe
Eroberungen gemacht hatten, und ſich bereits der
Hauptſtadt naherten, warf Titus Quinctius Cin

3604 cinnatus uber den Haufen i). Jn der Haupt
ſtadt aber richtete nachher der Partheygeiſt verderb

liche Uneinigkeiten an. Die Tribunen verlangten,
daß der eine von den Conſuln jahrlich aus dem ge
meinen Burgerſtande gewahlt werden ſollte, und ſetz

ten dieſe Forderung, die von den Patriciern heftig
3617 widerſprochen wurde, mit Ungeſtum durch k). Mit

den Tiburtern, Galliern, Tarquinienſern und
3622 xaliscern wurde Krieg gefuhrt l). Der langwierig

bis ſle und gefahrlichſte aber war der, der mit den Sam
3630 nitern entſtund m). Er wahrete uber 7o Jahr, und

erzeugte neue Kriege; einen Krieg mit den Latei

nern,

e) S. Boyſens Rom. Geſch. J. 655. 656. 657.

f) I. 658:666.J g)n I. G625664.h)  e L.SGsg. 667. 669:672. 6278. 675
i) ĩ J J. G79.t) I. 630-6387.
e I. 690:694.m)e gl. 698.
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nern n) und einen mit den Campaniern. Beyde
Nationen aber wurden von, den Romern beſiegt, und
mit den Galliern ward ein Friede geſchloſſen, der z649
30 Jahre dauerte. Auchmit den Palaepolitanern 3656
bekamen es die Romer um dieſe Zeit zu thun; allein
auch dies Volk war von ihnen, und zwar durch den 3658
Proconſul Publilius gedemuthigt o). Wider die
Samnniter ging hierauf ein neuer Krieg an, indem
ſich zwar der Magi ter Equitum Quintus Fabius
Miaximus Rutiaanus durch einen vortreflichen 3659

Saieg hervorthat, der Sieger aber ward, weil er,
ohne Befehl. zu haben gefochten hatte, vom Dictator
zum Tode verdammt, und nur durch das Volk und
die Armee gerettet p). Allein in der Folge ſiegte der
Feind bey Fureae Caudinae uber die Romer, und 3663
nothigte die beyden Conſuls daß ſie ſich ihm auf die
ſchimpflichſte Art erteben mußten a). Doch Papirius
wiſchte dieſen Fleck bald von den romiſchen Waffen
weger), und der Conſul Fabius erhielt uber die z674
zwolf Volker in Etrurien, die ſich zur Zerſto
rung der Republik vereinigt hatten, den vollſtan
digſten Sieg Gleichwol traten. hernach die
Etrurier, Samniter und Gallier zuſammen,
und gewannen einige Vortheile uber den Propra
tor Lucius Scipio], wurden aber doch zuletzt
von den Romern geſchlagen u). Einen andern 3689
Verluſt brachten die Galli Senones dem Prator

Lucius

n) S. Boyſens Rom. Geſch. J. 7o27os.
o) J 1 J. 709.
p) IJ. 7 i0.PO eI. 7ia.ry: I. 714. 715.gy 2 L.Jis6.t) I. 718.u) 2 L. 71ig9.
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3701 Lucius Caecilius zuwege D, ſie wurden aber von
dem Conſul Dolabella in die Flucht getrieben, und

—lihrer Stadt Sena beraubt, wolche hierauf eine
romiſche Colonie einnehmen- mußte y). Noch
glucklicher waren die Romer gegen die Bojer und
Etrurier, die mit dem geſchlagenen Feinde in Ver
bindung ſtanden. Dieſe wurden bey dem See Va
dimonis beynahe aufgerieben, und jene, welche die
Tapferkeit der Romer gleichfalls klein geinacht hatte,

3702 fleheten um den Frieden!n). Die Tarentiner, welche
die rbmiſche Flotte geplundert; und die rdmiſchen Ge
ſandten gemtunandelt hatten, unterdruckte Luücius

3704 Aemilius Barbula dutch einen vollkommnen
Sieg a). Nichts hulf thnen der Beyſtand des
Pyrrhus, der mit einer zählreichen Armee nach
Jtalien kam: der epirotiſche Konig mußte unver

37 10 richteter Sachen nach  Kpiruss wieder zuruckgehn b).
Es kam endblich mit dieſem Feinde zum Frieden,

und der ſamnitiſche Krieg, der 71 Jahre gewah
ret hatte, horte gleichfalls uuf e). Dies groſſe
Kriegesgluck, und noch elilide! Siege uber die Pi

3715 centiner und Salentiner achten die Rdmer zu.
3717 Herren von dem großten Thelle Jtaliens d).

aues
3720  Mun aber breiteten ſie ſich auch. auſſerhalb Jtdi

lien aus, und die Veranlaſſung dazu ward der:
erſte puniſche Krieg e): vie Romer bekainei in

dieſem

r) S. Boyſens Rom. Geſch, n pad.
y) I. 720. V 4

z) L. 7a0o.“7a0. 721.

„b)' J. 7221427. 49
ez I. 7as.“d) 2 2 l. 711. ta 21.e) II. 2.
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dieſem Kriege die Jnſeln zwiſchen Jtalien und Afri 3743
ca, und ſetzten ſich in Sicilien und Sardinien
feſte t). Hierauf tuſteten ſie ſich wider die Gallier,
und ſie fuhrten dieſen Krieg mit einem ſo groſſen Er

folg, daß ſie die Jllyrier, Jnſubrier und Bojer 3759
vollig uber den Haufen warfen s5). Jn dem zweyten

puniſchen Kriege h) litten ſie zwar vom Hannibal 3768
bey Cannae die großte Niederlage i), allein Scipio
rettete die Ehre der romiſchen Waffen mit einem
ewigen Nachdruck bey Zama durch einen Sieg, der
glorreich und von den wichtigſten Folgen war k). Mit
den· wunſchenswurdigſten Vortheilen bereicherte die
Romer der macedoniſche Krieg mit dem Konige 3779
Philippus l), der Krieg mit dem Lacedamoniſchen 3789
Tyrannen Nabis m), der. iyriſche Krieg mit dem 3792
Antiochus M. u), dber Krieg mit dem macedo
niſchen Konige Perſeus o), und mit dem illyriſchen z813
Konige Gentius Ganz Miacedonien und 3817

Jllyrien kam unter ihre Bothmaßigkeit, und da
der achaiſche und dritte punuche Krieg zu Ende
gieng, ganz Griechenland oder Achaja, ja das 3838
ganze Gebiete der Carthaginenſer in Afrika qh.
Zwar machten ihnen nachher die Numantiner in
Spanien, und Viriathus in Luſitanien nicht we
nig zu ſchaffen; allein ſie behielten das Uebergewicht

uber

f) S. Boyſeno Rom. Geſch. II. 2217.

g) H. 18223..M.  LII. 254EEE.27
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uber dieſe Feinde, wiewol ſie durch ihre Siege uber

3849 beyde, nicht viel Ehre eingearndtet haben t). Jn
Sccilien rebellirten wahrend dem numantini
ſchen Kriege 7000o0 Sklaven, unter Anfuh
rung eines gewiſſen Eunus, und wurden von
dem Conſul Publius Rupilius Nepos geban
digt s). Den Ariponicus uberwand Aquilius t),

3355 und Pergamus ward durch dieſe Siege eine romi
389 ſche Provinz. Hierauf griffen die Romer die Gal

lier jenſeits der Alpen an. Die Salier beſiegte
3360 Fulvius Flaccus, und die Allobroger der Con

ſul Fabius. Gallia Narbonenſis ward dem ro
miſchen Staate als Provinz einverleibt u). Beyde
Mationen, ſowol die Gallier an den Alvengebur
gen, als auch die Dalmatier wurden durch die Ta
pferkeit der Romer romiſche Unterthanen. Jene un

3367 terwarf der Proconſul Marius, und dieſe der Con
ſul. Metellus, mit dem Beynamen Dalmaticus

3870 oder Diadematus r). Wider die Thracier aber
konnte der Conſul Cajus Cato nichts ausrichten,
und Rom war bereits ſo verderbt, daß der kleine bar
bariſche numidiſche Konig Jugurtha den Senat
und die Groſſen durch Geſchenke und Verſprechun
gen gegen die Ehre des Staats verblenden konnte.
Doch der Conſul Metellus und der Proeonſul
Cajus Marius, welche Empfindung fur den Ruhm
des Vaterlandes hatten, brachten durch Tapferkeit
dieſen Krieg, den Eigennutz und Selbſtſucht in die
lange gezogen hatten, auf eine ruhmvolle Art zu

3880 Ende v). Und eben dieſer Cajus Marius warf die
Cimbern

r) S. Boyſens Rom. Geſch. Il. 6669.
6) 5 5 II. 69.
t)n II. 83.u)n II. 83. 84.r) II. 84.vy) Il. 8589.
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Cimbern und Teutonen uber den Haufen, die,
nachdem ſie in Verbindung mit einigen galliſchen
Volkern verſchiedene romiſche Chore zu Grunde ge
richtet hatten, ſchon auf dem Wege waren, die
Stadt Rom zu uberfallen 5). Da die Lateiner, die
Marſer, Picenter, Peligner und Samniter,
fur die Dienſte, welche ſie den Romern auf ihren
bisherigen Feldzugen geleiſtet hatten, keine Beloh
nung erhalten konnten, griffen ſie zu den Waffen.
Cajus Marius aber, Cnejus Pompejus Stra
bo, und Lucius Sylla brachten durch tapfere Tha
ten die Rebellen zum Gehorſam. Dieſer Krieg 3896
wird in der Geſchichte der marſiſche oder Bun
desgenoſſenkrieg genannt a). Wider den pontiſchen

Konig Mithridates VIl. ſollte Sylla zu Felde
gehn. Marius gonnte dem Sylla dieſe Ehre nicht,
und hieraus entſtand ein innerlicher oder burgerlicher
Krieg, der den romiſchen Staat mit Drangſaalen
uberſchuttte. Shylla, der in Campanien den
Bundesgenoſſenkrieg fuhrte, eilte nac Rom, bee
machtigte ſich dieſer Stadt, trieb. den Marius in
die Flucht, und ubernahm die Fuhrung des Krieges
wider den pontiſchen Konig b). Jn Rom entſponn
ſich hierauf zwiſchen den Conſuln Cinna und Octa 3897
vius ein Streit, und der letztere mußte die Stadt
verlaſſen e). Mariug, der ſich bisher in Afrika auf
gehalten hatte, ſuchte dieſen Vorgang zu nutzen, ver
band ſich mit dem Cinna bey Capua, nahm Rom
weg, und machte ſich zum Conſul d). Bende aber hat-3898
ten von dieſer Unternehmung wenig Vortheile. Ma

rius
p S. Boyſens Rom. Geſch. li. yz. 99.

9) II. yy5.
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rius ſtarb nach etlichen Wochen und Cinna wur
de, da er wider den Sylla ein Kriegesheer nach
Griechenland fuhren wollte, von ſeinen eignen Leuten

3900 ermordet. Spſlla aber ſchloß mit dem Nithrida
tes einen Frieden, der aber von keiner Dauer war,
und wuthete mit Grauſamkeit gegen die mariſche
Yartheny f). Shlla ſtarb 9); ſein Eigenſinn und ſeine
Rachbegierde aber wirkten fort. Denn ein Anhan
ger des Miarius, Namens Sertorius, den Sylla
in die Acht erklaret, zundete ein Kriegsfeuer wider
die Romer in Spanien an, welches Cnezus Pom
pejus loſchte b). Eben dieſer Pompejus uberwal

39 13 tigte auch die Sklaven in Jtalien, welche unter der
Anfuhrung des Spartacus Genomaus und Cri
rus viel Unruhe ſtifteten Die großte Ehre aber

29ĩ  hat dieſer Feldherr theils von der Beſiegung der
Jſaurier k), welche das Meer unſicher machten, theils

3921 von Endigung des mithridatiſchen Krieges l). Jn
3922 Rom erweckte Catilina einen gefahrvollen Aufruhr,

den Cicero durch ſeine Klugheit dampfte m). Gefahr

licher aber ward fur Rom das Triumvirat, welches
3925 Pompejus, Craſſus und Caſar errichtetenn). Ca

ſar ward Conſul.o), unterſtutzte die Abſichten des
Pompejus, gewann durch wohlthatige Anordnun

gen die Zuneigung der romiſchen Burger, und er
hielt die Provinz Jllyricum und Gallia Ciſalpina

auf

e) S. Boyſens Rom. Geſch. II. 115.
f) e e II. 115. 116.
g)n NIlI. 123.h) 2 IlI. 123:146.
i)n 211. 128.t)  ILI. 128.
h)re Il. 1292133.
m)- II. 1342 151.
n) Il. 158.o) Il. 159. *8
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auf drey, und die Provinz Gallia Transalpina
auf funf Jahre Cicero aber ward ſeiner Gerech
tigkeitsliebe wegen, die er gegen die catilinariſche
Yarthey gezeigt hatte, durch die Kunſte des Tribuns
Clodius von Rom verbannt, bald aber durch die
Bemuhungen des Pompejus und Lentulus zu—
ruckberufen q). Caſat that ſich in Gallien auſſeror
dentlich hervor Spanien ward dem Pompejus;
die Fuhrung des Krieges wider die Parther, aber
nebſt Syrien dem Craſſus, und dem Caſar die
Provinz Gallien auf drey Jahre zugetheilt. Der
letztere gieng uber den Rhein nach Teutſchland und
Gallien, dieſer aber verlor ſein teben in einem Feld
zuge gegen die Parther Nun erhoben ſich trau
rige Streitigkeiten, die nach und nach den Untergang
der Republik herbeyzogen. Pompeius maaßte ſich
wider die Geſetze und wider das beſtandige Herkom
men das Conſulat an, und ſeine Parthey, die mit
ihin auf den Ruhm des Caſars eiferſuchtig war,
verlangte, daß der letztere das Commando uber die
Armee niederlegen, und aus Gallien, welches er vol
lig bezwungen hatte, zuruckkommen ſolltet). Der!
Senat verordnete auch wirklich, daß Caſar aufbd
ren ſollte, ferner in den Dienſten des Staats zu wir
ken. Caſar kam hierauf zuruck, und fuhrte die ver—
ſuchteſte und ihm ergebenſte Armee nach Jtalien.
Kaum horte Pompejus, daß Caſar im Anzuge
ware, ſo entfernte er ſich aus Jtalien, und gieng nach
Griechenland. Caſar aber ruckte in Spanien, be

wachtigte

p) S. Boyſens Rom. Geſch. Il. abo.
q)y 2 Ii. 1604162. 163.
r) -e L.I. 162. 163.
s) II. 1685172.t 1L 179.
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machtigte ſich der pompejaniſchen Armeen, er—
oberte die Stadt Maßilia, brach in Macedonien

z936 ein, und ſchlug den Pompejus in dem pharſa
3937 liſchen Gefilde aufs Haupt u). Pompejus verlor

in Egypten, wohin ſich Caſar begab, und den ale
randriniſchen Krieg endigte, durch die Treuloſig
keit des Konigs Ptolemaus das Leben Caſar er
hielt zwar hierauf zu Rom, in welches er triumphi
rend einzog, den Titel Imperator, das Conſulat
auf zehn Jahre, und die beſtandige Dictatur, er
wurde aber bald von einigen Mißvergnugten, unter
welchen Brutus und Caßius die Anfuhrer waren,

3940 auf dem Rathhauſe erſtochen Und dieſe Ermor
dung bewirkte neue fur die Republik gefahrliche Auf
tritte. Der Conſul Marcus Antonius verubte
Gewaltthaten, und war eifrigſt bemuht, den Octa
vius Caſar, einen nahen Anverwandten des er
mordeten Dictators zu verdrangen. Doch da An
tonius, ſeiner Ungerechtigkeiten wegen, vom Se

Z941 nate in die Acht erklart ward, und Octavius furche
tete, daß ihn der Senat zu ſehr einſchranken mochte,
ſo vereinigten ſie ſich beyde, und errichteten mit dem

3942 Lepidus ein Triumvirat e). Mit gemeinſchaftli
chen Kraften zogen Octavius und Antonius wider
den Caßius und Brutus zu Felde, und ſchlugen
ſie. Antonius begab ſich darauf nach Aſien hin,
und Octavius nach Jtalien. Der letztere uberwand

3944 den Conſul Lucius Antonius bey Peruſia a).
Ein eifriger Anhanger des Pompejus, Namens
Labienus, wiegelte die Parther gegen die Romer

auf

u) S. Boyſens Rom. Geſch. II. 19.

x) II. 192.y) 2 i. 201: a06.z)  LI. 213.a)z  ILlI. aat.
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auf b). Die Parther fielen in Syrien und in das ge3945
lobte Land ein, Ventidius aber jagte ſie wieder
heraus c). Mit dem Sextus Pompejus, einem
Sohne des Cnejus Pompejus, und glucklichem
Seerauber verglichen ſich Antoönius und Octavius,
Ponpeijus brach den errichteten Vergleich, und es
kam zu einem Treffen, in welchem Octavius und
Lepidus die Oberhand behielten d). Bey dieſer Ge3948
legenheit aber kam es auch zwiſchen dem Octavius
und Lepidus zu Streitigkeiten, welche den letztern
von dem Triumvirate ausſchloſſen. Octavius und
Antonius tcheilten ſich darauf in die romiſchen Lan
der. Jener erhielt Jtalien, Spanien und Gal
lien, und dieſer Aſien, Pontus und die morgenlan
diſchen Staaten e). Octavius behauptete ſich, An
tonius aber verlor gegen die Parther, und vollen
dete dadurch ſein Ungluck, daß er ſich wider den
Octavius ſerklarte f). Octavius ſchlug ihn bey 3954
Actium o), Antonius entleibte ſich b), der Sieger
machte Egypten zur romiſchen Provinz i), bauete 3957
ſich einen kaiſerlichen Thron, und nahm den Eh—
rennamen Auguſtus an k).

Octavius Caſar Auguſtus regierte lange
und glucklich. Die Kunſte und Wiſſenichaften bluh
ten unter ſeinem Seepter, aber auch nicht wenige a
ſter fanden unter demſelben Schutz und Nahrung.

B 2 Erb) S. Boyſens Rom. Geſch. II. 222.
c)y  e L. 223.
d)y IlI. 2232225.
e) Il. 226.f)n— II. 29.HMO e eIII. 232.
h) 2 II. 233.
i)n 2 II. 133. Jt) 5 J u. 239. 1
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Er fuhrte verſchiedne Kriege, inſonderheit einen wi
der die Aſturier und Cantabrier, welche endlich
von den Stiefſhnen des Kaiſers, dem Druſus und
Tiberius, zum Gehorſam gebracht wurden Je
ner beeintrachtigte zwar auch die Teutſchen m), und

demuthigte die Dalmatier; allein Arminius n), ein
Heerfuhrer der Cheruscer, zernichtete durch einen
aroſſen Sieg uber die Romer, in dem teutoburgi
ſchen Walde, zwiſchen der Ems und der Lippe,
alle Eroberungen, die von den Romern auf dieſer
Seite Teutſchlandes waren gemacht worden o). Au

und ihm folgte Tiberius Clauguſtus ſtarb p),
dius Nero q, b urch die Ranke ſeiner Mutter Li
via. Der neue Kaiſer war ein Wuterich r). Von
dem Rathe eines Boſewichts, mit Namen Aelius
Sejanus abhangig, ließ er den verdienſtvollen

W  nmenſth, und zuGermanicus aus dem eger u
letzt auch ſeinen liebling Sejan u). Dieſem ge
kr nten Morder folgte der Unmenſch Cajus Ju
lius Caſar Germanicus, mit dem Beynamen
Caligula deſſen dreyjahrige Regierung von

G ſ kiH, Stolz, und unſinniWolluſt y), rau am et
gen Handlungen a) ſtarrt. Caligu

h S. Boyſens Rom. Geſch. Il. 243.
5 2 Il. 265, 268.

II. a69.
II. 28 1.
i. a86.

Il. a99I z0
II. za5.
I 3352344.
l. 321.Iil. 3494 3914
Il. 350 1395.
II. 362. 363.
II. 353. 359. 360. 370.
Ii. 363 ĩbr a7 4. 306.
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det b), und hatte, durch die Beſchaftigungen der
Soldaten, den Tiberius Claudius Nero Dru
ſus zum Nachfolger e). Unter der Regierung dieſes
am Verſtande ſchwachen Furſten d), eroberten Cne
jus Sentius und Aulus Plotius ganz Britane
nien und die Orcadiſchen Jnſelne). Seine Gemah
lin Agrippine richtete ihn mit Gift hin ſ), und ver
ſchafte ihrem mit dem Domitius Aenobarbus er
zeugtem Sohne die Regierung. Jlero Claudius
Caſar Druſus Germanicus regierte in deu erſten
funf Jahren ruhmlich 9); in den lentern aber ward
dieſer Regent eine vollkommene Mißgeburt von
ungezahmter Wolluſt h), Raubſucht und Grauſam
teit i). Da der Senat ihn fur einen Feind des
Vaterlandes erklarte, und Galba wider ihn mit
einem Kriegsheer im Anzuge war, entleibte er ſich
ſelbſt k). Mun. maßten ſich die Armeen das Recht
an, die Kaiſer zu wahlen. Die Armee in Spa—
nien rief den Sergius Sulpicius Galba zum
Regenten aus l). Gaiba machte ſich durch die
niedertrachtigſte Auffuhrung verhaßt m), und ward
vom Marcus Salvius Otho, den die kaiſerliche
leibwache unterſtutzte, vom Throne geworfen n).
Allein die Armee in Teutſchland erklarte den Aulus

Bz Vitel
b) S. Boyſens Rom. Geſch. II. 380.

c)n II. 382.d)n— 2. II. 383e)yn— u. 38 g.
f) II. 405.g) II. 407: 409.h) e llk. 418. 42t. 442. 4.i) e II. 414. 425. 426. 428. 445. 447.
k) Ii. a6s6.D e Il. 463. 466.
m)  LI. 467: 469.
n) 2 II. 472.
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Vitellius zum Kaiſer o), und kaum hatte dieſer den

69 Thron beſtiegen, ſo brachte Titus Flavius Ve
ſpaſianus, welchem die Armee im Morgenlande
gewogen war, das Reich an ſich p). Vespaſian,
der ſich durch Eroberungen im Kriege und durch
Anordnungen, welche auf den innern Flor des Staats

79 gerichtet waren ry, verdient machte, ward von ſei
nem Sohne und Nachfolger, dem Titus Flavius
Sabinus Vespaſianus in Anſehung der Gute
des Herzens t) weit ubertroffen. Sein Bruder

TCitus Flavius Vesſpaſianus Domitianus u)
81 aber, der ihm nach einer zweyjahrigen Regierung

folgte, war das fluchwurdigſte Ungeheuer, welches
die Erde trug.  Zum Seegen des Reichs regierte

96 nach dieſem Marcus Coccejus Nerva r), und
noch mehr der Mitregent dieſes Kaiſers, Mar
cus Ulpius Nerva Trajanus der ihm auch in

9s der Regierung folgte y).

Trajan hat ſich, wie durch ſeine Weisheit und
Menſchenliebe z), alſo auch durch Kriegsthaten
einen unſterblichen Namen gemacht. Daurch die

apferkeit eroberte dieſer Furſt Meſopotamien,
Armenien a), Aſſyrien b), und machte Dacien

zu

v) Boyſens Rom. Geſch. Il. 473.

vy  IlI. 4sö.MO e II. 368. 389. 485.
r) J II. 496. 497.
s) 2 Il. gpoo.t)y  ILlI. goa. goz.
u) 2I. ſoreg io.r)— Il. piizygig.y II. 514.D— e I. rig. gis. au. ga.
a)n— II. 519.

II. jao.
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zu einer romiſchen Provinz e). Nicht unruhmlich
regierte Aeluus Adrianus d). Verſchiedne dem
Glucke der Romer angemeſſene Verordnungen ver
herrlichen ihn e); Ausſchweifungen aber, die von
einer viehiſchen Wolluſt ſ), und ehrloſen Nieder
trachtigkeit zeugen, unterdrucken dieſen Ruhm. De
ſtomehr hingegen verdient Titus Aurelius Ful
vius Bojonius Antoninus Pius 8) genannszu
werden, den die edelmuthigſten Handlungen auszeich
nen bh), wie nicht weniger ſein Nachfolger in der
Regierung Antoninus Philoſophus.i). Der
letztere Antonin ward von ſeinem Sohne Lucius
Aelius Commodus k), der ein Schandfleck in der
Natur war l), und ſich, da er zur Regierung gelangte,
durch Geilheit in), Grauſamkeit, und unvernunftigen
Stolz unterſchied, mit Gift hingerichtet. Com
modus ward ermordet n), und an ſeine Stelle ward
Publius Helvius Pertinarx von der Armee er
wahlt o), allein auch bald von den zugelloſen Soldaten
umgebracht b). Von der kayſerlichen teibwache kaufte

zwar hierauf Didius Severus Julianus das Kai
ſerthum q); allein er wurde nach einer Regierung von

Ba zehn
c) S. Boyſens Rom. Geſch. II. 17.

d) Il. 522.e)y e lIll. g25. ga6.
f) J II. 5a8. gas.g)n 1lII. zas.h)yn Il. g3i. g33.ih  ILlI. g32. 942.
k) II. 541.D Il. 548. 349.m)- ILI. 545.
n) 2 3 Ii. r548.
ov)e ll. gę0.
p) MIlI. 552.q) U. 5rj.
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194 zehn Wochen hingerichtet und Septimius Se
verus Pertinar von der Armee in Pannonien an
ſeine Stelle geſetzt

Septimius Severus unterdruckte den Al
binus t) und Pescennius Niger u), die ſich zu

Kaiſern aufgeworfen hatten, und.erwarb ſich durch
Siege uber die Parther r) und Araber y) die Bey
namen Parthicus und Arabicus. Er ſtarb,
nachdem er ſeine beyden Sohne, den Caracalla

211 und Geta zu Reichsgehulfen gemacht hatte. Beyde
ſollten nach dem Willen ihres Vaters gemeinſchaft
lich regieren Caracalla aber brachte ſeinen Bruder
um a), und wutete, nachdem er dieſe That vollbracht
hatte, ſo unmenſchlich grauſam gegen ſeine Untertha
nen, daß Macrinus, ein Oberſter von der Leib
wache b), ihn erſtach, und auf das ungeſtume Verlan

217 gen der Soldaten den kayſerlichen Thron beſtieg e).
Allein Marcus Opilius Severus Macrinus

wurde, da er kaum ein Jahr regiert hatte, von dem

Mareus Antoninus Baßianus Varius Avi
tus Elagabalus ermordet di, und der Morder brach

218 te die Regierung an ſich. Doch er konnte ſich in
der auf die ungerechteſte Art in Beſitz genommenen
Wurde nicht behaupten. Seiner erſchtecklichen La

ſterhaf

r) S. Boyſens Rom. Geſch. II. ggö. g57.

5) lIlI. ſſyj5.t) ll: g64. 563.
u) II. z60. 6i.r5) II. 564.y) II:65.z) Il. 561.a)n- ?ILlI. 569.
b)n— 2 Il. 573.
c) II. 574.d) 2 2 II. 177
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ſterhaftigkeit e) wegen ward er von den Soldaten um
gebracht f), und der von ihm gehaßte Marcus Aure
lius Alexander bekam die Regierungs), die er durch
einen glucklichen Krieg wider den perſiſchen Artaxer
res verherrlichte h). Allein in einem Kriege wider die
Teutſchen, ward er, ſeiner ſtrengen Kriegszucht we
gen, ein Opfer von der Wuth ſeiner Soldaten ſ), wel
che, nachdem ſie ihn ermordet hatten, den Cajus
Julius Verus Maximinus zum Kaiſer machten.
ber auch dieſer Furſt, ohnerachtet er die Dacier
und Sarmatier k)erniedrigte, und tief in Teutſchland
eindrang wurde auf die Veranſtaltung des Senats,
ver ihn weil er ein Auslander war haßte in dem

25

222

23

lager vor Aquileja erſchlagen in). Der Senat, dem
es hochſt ungelegen war, dan ſich die Armeen in die

Anſehns, und erklarte die beyden Conſuls, den Mar
Wahl des Kalſers miſchten, bediente ſich nun ſeines

cus Claudius Papienus und den Decius Calius
Balbinus n) zu Raiſern, die Soldaten abet, welche
ſich ihr vermeyntes Recht nicht wollten nehmen laſ
ſen, beſtellten den Gordianus zum Kaiſer o), und
dieſer machte ſeine fiebenjahrige Regierung durch Sie

ge und Eroberungen uber und von dem perſiſchen Ko

nige Sapores denkwurdig. Allein Marcus Ju
lius Philivpus Arabs ließ dieſen wurdigen Fur

ſtten durch Meuchrelmorder umbringen, und nahin Be

Bs5 ſitze) S. Boyſens Rom. Geſch. Il. 71.
ſ) 8 8 Il. 581.
g) II. p82.h) e Illl. g246.
i)n Il gk7.k) 2 II. 590.h) Il. 589.m)- II. ę9.nm)n— lb. g92.

 o)  2 LII. g9o J
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ſitz vom Reiche d). Wider ihn lehnten ſich Popianus
250 und Miaarinus, doch ohne bedeutende Wirkung auf.

Cajus Meßius Quintus Trajanus Decius
aber, den die Armee in Pannonien auf den Thron
ſetzte, raumte ihn aus dem Wege a). Decius ver
folgte die Chriſten mit unmenſchlicher Wuth, und

252 verlor in einer Schlacht gegen die Gothen .ſein Le
bent) Jhm folgte Cajus Vibius Trebonianus,
auf die Wahl der Soldaten, in der Regierung, und
dieſem, der mit den Gothen einen nachtheiligen

253 Frieden ſchlos Aemilius Aemilianus, der, da er
ſich gegen die Gothen vortreflich gehalten hatte, von

2 53 den Soldaten ermordet wurdent). Sein Nachfolger
publius Licinius Valerianus u) hat ſich durch
nichts, als durch die Verfolgung der Chriſten ent
wurdigt. Unglucklich war ſein Ende. Denn in
der perſiſchen Gefangenſchaft ward er geſchunden r).
Kaum aber hat das romiſche Reich einen ſchlechtern
Regenten, als den Sohn des Ermordeten, den Pu

259 blius Aurelius Licinius Gallienus y) gehabt.
Seine Unthatigkeit ſturzte das Reich in den tiefſten
Verfall. Dreyßig Tyrannen griffen es nach und
nach an, und verſchiedne anſehnliche Provinzen gien
gen verloren Marcus Aurelius Claudius II.

a68 ſuchte die Sachen wiederherzuſtellen a), er ſtarb
aber auf einem Feldzuge wider die Gothen an der

Peſt.

p) S. Boyſens Rom. Geſch. II. g9yg.

q) Ii. 597.ry— Il. ſ97a4) e L.I. g98.t)y  1l. 578. 979.
u) Ii. 60o0.x)y e ee II. 6a2.
y) ILlI. Goz.z) e Mll. 6og. 6oJ.
a)n— I. 610.
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Peſt d) Dieſe Ehre war ſeinem Nachfolger auf
dem Throne, dem Valerius Aurelianus auf-270
behalten, der ſich durch Siege uber die Gothen,
Marcomannen c), Allemanner, uber die Fran
ken, und uber die Koniginn Zenobia d) um das
Reich unendlich mehr verdient machte, als durch
die Verfolgung der unſchuldigen Chriſten e). Aure
lian ward umgebracht f), und ſeine beyden Nachfol 275
ger, die der Senat beſtellte, Marcus Claudius Ta276
citus o), und Florianus b). Die Soldaten zwan
gen zwar den Marcus Aurelius Probus i) die kai 277
ſerliche Wurde auf, er ward aber nach einer bjahri
gen Regierung ermordetk), und darauf gleichfalls ſein
Machfolger, der von den Feinden des Reichs gefurch282
tete Marcus Aurelius Carus l). Dieſem folgte
der durch die Verfolgung der Chriſten bekannt ge
wordene Cajus Valerius Aurelius Diocletianus
Jovius m), auf die Wahl der Soldaten. Diocle-284
tian, nahm, um den Verwirrungen im Reiche ab
zuhelfen, den Marcus Aurelius Valerius Ma

ximianus Herculeus zum Gehulfen in der Regie
rung an n), und legte dem Flavius Valerius Con
ſtantinus Chlorus, wie auch den Maxrimianus

Gale—
b) S. Boyſens Rom. Geſch. II. cui,

c) I. 612.d) II. 613.e)y 4 I1lI. 6uy.
f) e l.6u6.g) lII. 617. 618.
h)  III. s6it.H 2 NU. 61 8.
t)y ILlI. 6u8.
Her 2II. «ad.m) II. Ga1.n)  II. 6az.
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Galerius die Caſarswurde bey o). Nachdem Dio
cletian ſeine Abſicht erreicht, das iſt, durch ſeine
Veranſtaltungen die Feinde des Reichs beſiegt hat
te legte er die Krone nieder q), und ſeinem Bey
ſpiele folgte auch Maximianus r). Die beyden“
Caſars, welche nun den Thron beſtiegen, theilten
das Reich unter ſich.

Conſtantinus Chlorus regierte mit Ruhm6),
und verließ die Regierung im Tode ſeinem Sohne
Conſtantinus Magnus t). Die kaiſerliche Leib
wache zu Rom aber erwahlte den Maxentius u),
Sohn des Maximianus, zum Kaiſer, und Ma
ximianus ſelbſt wat auf eine tuckſche Art bemuht,
die Krone ſeinem Sohne zu entreiſſen und ſie ſich
ſelbſt aufzuſetzen. Galerius erklarte aus ſelbſtſuch—

tigen Grunden den Licinius zum Kaiſer y); der Caſar
Maximinus aber, den dieſe Erhebung verdroß,
maaßte ſich mit dem kaiſerlichen Titel auch eine un
eingeſchrankte Gewalt uber den Orient an i). Das
Reich hatte alſo jetzt funf Kaiſer, den Galerius,
Conſtantinus Magnus, Maxentius, Licinius
und Maximinus. Die machtigſten aber waren
Conſtantinus, Maxentius und Maximinus.
Jene beyde hatten den großten Theil der abendlandi

ſchen

o) S. Boyſens Rom. Geſch. II. 624.

p) 2 2 Ii. s 25q) u. 626.r)— II. 6Gas6.s) II. 6242 629.—eeee ll. 629.
u)n-— lii. 6jo.
r) iu. 6ʒi.y)  ILlI. 632.D  ee LlI. G6zen 633.
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ſchen Provinzen inne, und dieſer herrſchte uber den
Orient. Galerius, der die Chriſten entſetzlich ver
folgte, ſtarb auf die ſchmerzhafteſte Art a). Mas z11
xentius ward vom Conſtantin, dem er den Krieg
angekundigt hatte, geſchlagen, und erſof in der Ti
ber b). Licinius uberwand den Maximinus c) in
Thracien, und der letztere ſchafte ſich darauf ſelbſt
durch einen Gifttrank aus der Welt d). Endlich kam
es auch zwiſchen dem Conſtantin und Licinius zu
Uneinigkeiten. Jener ſiegte, und beraubte den Ge
gner ſeiner Staatene). Conſtantin nahm die chriſt-324
liche Religion an f), verlegte den Sitz des Reichs nach
Conſtantinopel 9), theilte das Reich unter ſeine dren

Sohne b), und ſtarb. Jn Gallien und den Provin733
zen jenſeits der Alpen regierte Conſtantinus Il. i),
im Orient Conſtantius II.k), und in Jtalien, Afrika
und Jilyrien Conſtans l). Dieſe Theilung aber ward
bald uber den Haufen geworfen. Conſtantinus Il.
fieng mit  dem Conſtans einen Krieg an, und ward
in einer Schlacht/bey Aquileja getodtet m). Den 340
Conſtans brachte eine Parthey des Magnentius
um n), der nun Jtalien, Afrikaund Gallien an ſich 350
riß; Conſtantius II. aber unterdruckte den Kron

rauber,

a) S. Boyſens Rom. Geſch. II. 631.

b)- II. G34.c) 2 II. 635.d) 2IlI. 635.e) 2 II. 62 c.
g)e LI. 6Gz8.
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rauber o), nahm das ganze Reich in Beſitz, und
erklarte, nachdem er ſeinen Vetter Gallus hatte
umbringen laſſen den Julian zum Caſar q).
Julian empfahl ſich den Soldaten durch Tapfer
keit und Edelmuth, und er ward von ihnen zum

361 Kaiſer ausgerufen. Conſtantius II. ſtarb, und
Julian ruckte in ſeine Stelle t). Sonſt von nichts
als von der Feindſchaft gegen die chriſtliche Reli
gion s), und von dem aus Rache wider dieſe Re
ligion affectirten Aberglauben hat dieſer Kaiſer

363 Schande. Jhm folgte Jovianus t), und die
ſem nach einer achtmonatlichen Regierung Valenti
nianus J. n), welcher den Valens zum Mitkaiſer
machte r), und zum Regenten uber den Orlent beſtellte.

376 Jener beſchloß ſein Leben auf einem Feldzuge wider
die Quaden v), und dieſer zwey Jahre drauf in einer
unglucklichen Schlacht mit den Gothen 5). Den
Valentinianus J. folgte ſein Sohn Gratiaänus
in den abendlandiſchen Provinzen a). Gracian aber
mußte auf Verlangen der Armee in Jtalien ſeinen
Bruder Valentinianus ll. zum Mitkaiſer erklaren b).
Um den Orient zu ſchutzen, machte Gratianus den

379 Theodoſius N. zum Mitkaiſer e). Jn einem Krie
ge

o) S. Boyſens Rom. Geſch. II. 45.

p)n II. 645.q) I. 65o.
ryn II. 657.s) Ii. 659. Gi0,
t) I. 665u)-  L. 666.
x) II. 6ö7.
ih) 2 ILlI. 670.
z)n— Il. 67r.
a) e II. 673.b) 2 2 N. 673 5
c) li. 677.
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ge aber mit einem gewiſſen Spanier Marimus,
der ſich im Occidente zum Kaiſer aufwarf, ward Graz 378

tianus umgebracht d); ein gleiches Schickſal wurde
Valentinianus II. gehabt haben, wenn Theodo 383
ſius ſich ſeiner nicht angenommen, und den Aufruh
rer auſſer Stand geſetzt hatte, weiter ſchadlich zu
teyn e). Doch kam er auf Veranlaſſung des Ar
bogaſts den er nicht leiden kennte, bey Vienne 394
ums teben ſ). Arbogaſt ſente darauf den Euge
nius auf den Thron s), Theodoſius aber warf
ihn wieder herunter h).

Theodoſius beſtellte vor ſeinem Ende ſeine 395
beyden Sohne, den Arcadius und Honorius zu
Nachfolgern im Reiche i). Jener bekam den Orient
und dieſer die Abendlander. Da beyde aber noch
jung waren, regierte im Orient der Miniſter Ru
nin k), und im Ocecident der Miniſter Stilicho l).
Zmi Oceidente aber ward Stilicho ſeines aufruhri
ſchen Beginnens wegen ermordet m). Die Unruheu,
welche dieſer Miniſter erregt hatte, ſchloſſen den Bar
baren die Thur ins Reich auf. Der weſtgothiſche
Konig Alaricus eroberte Rom, und der Kaiſer muſte
ihm bey dem Frieden ein Stuck landes in Gallien
abtreten n). Arcadius ſtarb nach einer unruhmlichen 408

Regie

1) S. Boyſens Rom. Geſch. II. 679.

e) lIII. 683.f) ll. 6Ggs.g) II. 6s6.h) II. 687.i) 5 2 II. 6 8 8.
t) e e lll. 690.

 LIl. 6go.Im) II. 698.
n) 2 I. 619. J
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Regierung o), und ihm folgte Theodoſius im achten
Jahre ſeines Alters unter der Vormundſchaft des
Anthemis, eines belobten Sraatsmannes und Felbd—

herrns. Jm Oeceidente nahmen die Zerruttungen
424 uber Hand. Palentinianus III. hatte mit tauſend

Moth zu kampfen v). Zwar beſiegte er, vom Theo
doſius II. unterſtutzt, den Johannes, der ſich zum
Kaiſer aufgeworfen hatte, er konnte aber den barbari
ſchen Volkern nicht widerſtehen, welche ſich Spa
niens, Afrikens, Galliens und Britanniens
bemachtigten. Theodoſius ſchlos mit dem Attila,
der das Reich verwuſtet hatte, einen ſchimpflichen

ſso Frieden q), und gieng mit Tode ab. Den Valenti
nianus lIil. ermordeten, auf das Anſtiften des Ma

554 xrimus ſeine Soldaten t). Maximus beſtieg darauf.
den kayſerlichen Thron s), der vandaliſche Konig Gei
ſericus aber, der Rom plunderte, warf ihn wieder
herunter, und Matimus verlor auf der Flucht das
tebent). Den morgenlandiſchen Thron aber hatte
Marecian in Beſitz genommen u). Die Nachfolger
des Maximus konnten ſich nicht lange behaupten;
faſt alle ſind ermordet worden, und das abendlandi

458 ſche Kaiſerthum eilte zu ſeinem Untergange. Avi—
tus r), der dem Miaximus folgte, ward gezwungen,

die Krone niederzulegen; Marcian im Oriente
ſtarb d), und Leo ward an ſeine Stelle zum Kai

ſer

o) S. Boyſens Rom. Geſch. Il. 697.

pp Il. Joſ5.

P I. 7o7.r)yn— II. 7ot.
s) Il. 7os.
t) Il. 7o9.
u) II. 707.
rx) II. 710.
y) Il. 70o9.
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ſer ausgerufen 5). Leo ward dem Majorianus 457
zum occidentaliſchen Kaiſerthume beforderlich a),
dieſer ſchlug den oſtgothiſchen Konig Theodori—
cus, und ward nach vier Jahren ermordet. Se-461
ver ward darauf Kaiſer, aber auch bald nachher
umgebracht bd). Jhm folgte durch des Leo Be467
muhungen der General Anthemius e); er hatte
aber das Schickſaal ſeines Vorgangers. Eine noch 472
kurzere Zeit regierte Olybrius d), und nicht viel
langer Glycerius e). Jener ward vom Throne ge-473
ſtoſſen, und dieſer gezwungen, den Thron mit der
Wurde eines Biſchofs zu vertauſchen. Leo ſtarb, 474
und Zeno wurde in ſeine Stelle geſetzt ſ). Jn
demſelben Jahre ſetzte ſich Julius Nepos auf den
occidentaliſchen Thron, Oreſtes aber jagte ihn her
unter, und erhob auf denſelben den Romulus Au
guſtulus 6). Allein der heruliſche Konig Odoacer
ichlug die Romer, und nun ging das occidentaliſche 476
Kaiſerthum vollig zu Grunde.

Jm Oriente ward Zeno vom Baſiliscus ver476
trieben d). Baſiliscus aber machte das Volk von
ſich abwendig, und Zeno wurde wieder eingeſetzt 491
Zeno ſtarb darauf nach einer unruhigen Regierung k),

und
HM S. Boyſens Rom. Geſch. II. Joy.

5 Ii. 7 1d.a)
b) r II. 710.c) Ii. 71d.d)y Ii. 7uree) ne Il. 712.
f) Il. 712g) e 712.h) edne ll. 71u2.

i)  lll. i0Jn— lIlil, 115.
C
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992 und hatte den Anaſtaſius zum Nachfolger. Wi—

der den Anaſtaſius emporten ſich die Jſaurier
502 die er zum Gehorſam brachte, unmittelbar drauf aber

hatte er mit den Bulgaren, Saracenen, Go
then, und zuletzt mit den nordlichen Barbaren bey
widrigem Glucke zu thun m). Er ſtarb n), und ſeinen
Unterthanen ward ſein Tod eine Freude, weil er ſich
ihnen durch Grauſamkeit und Geiz verhaßt gemacht

518 hatte. Juſtin ſtin Nachfolger o), fuhrte einen ziem
521 lich glucklichen Krieg mit den Perſerny), erklarte ſeinen

527 Neffen Juſtinian zu ſeinem Mitregenten q), und
ſtarbt). Juſtinian ſetzte den Krieg mit den Perſern
fort 8), und ſchlos mit dieſem Feinde des Reichs einen

Friedent). In Conſtantinopel entſtand ein Auflauf
532 wider den Kaiſer u): ſchon ward Hypathlus von dem

Pobel zum Kaiſer ausgerufen, der Feldherr Beliſar
aber dampfte ihn durch Ermordung 30000 Burger.

Unter dieſem Kaiſer ward Afrika und ein groſſer
Theil von Jtalien wiederum mit dem Reiche verel
nigt'r); mit Perſien aber entſtand ein neuer Krieg,
der ſich bey abwechſelndem Glucke in die Lange zog,

556 und durch einen feyerlichen Frieden gerndigt wurde dj.
Juſtinian, den man den Groſſen nennt, der aber

dieſen

h S. Boyſens Rom. Geſch. Ill. 117. 114.

m)- Ili. 120.
n)- 2 IIII. 129.o) III. 130.ppe III. 132. J—q) e Ili. 134
r) 2 2 III. 1 39.
s) IiIl. 136.t) J Ill. 137.u) 2 2 III. iai.
5) Ill. 154. 157.
v) IIl. 157.
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dieſen Beynamen gar nicht verdient 8), ſtarb a), und 365
Juſtin, ſein Schweſter Sohn, ward zum Kaiſer ge
kront. Juſtin verlor durch die Longobarden ei568
nen Theil ſeiner Staaten in Jtalien b), verband ſich
mit den Turken wider die Perſer e), er ſelbſt aber
verſaumte, ſich gegen dieſen Feind in die gehorige
Verfaſſung zu ſetzen, und verfiel, da er nicht vermo
gend war, die llebel, die ſich in dem Reiche aufhauf—
ten, abzuwenden, in eine Art von Wahnſinn d). Ti—
berius folgte ihm auf dem Throne e), und die Perſer 578
wurden von dein Feldherrn dieſes Kaiſers Mauri
tius geſchlagen f). Mauritius, der ſich durch ſeinen
Heldenmuth, und durch andere perſonliche Tugenden
den Soldaten empfahl, ward von ihnen, da Tibe
rius mit Tode abgieng, zum Kaiſer ausgerufen 8), und
die Perſer wurden von dem Germanuis in einer
Schlacht ubet den Haufen geworfen d). Mauri 582
tius ſetzte den perſiſchen Konig Cosrhoes wieber
auf den Thron i), und ſchlos mit den Avaren,
welche bisher das Reich und Conſtantinopel beang- 588
ſtigt hatten, einen unruhmlichen Frieden k). Er
ward darauf entthront, und Phocas erhielt das
Kaiſerthum h).

C 2 Phocas
 S: Boyſens Rom. Geſch. II. 160. 161.

a) lll. 159.b) III. 164.e) Ill. 163.d) 2 2 lli. 166.e) lii. 167.f)  lll. 169, 170.
gh Ill. 172.h) Ilil. 175.“i) lll. 178.k) Iil. 192.h  II. 185.
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Phocas ließ den Mauritius mit ſeiner Fa
milie hinrichten m), fuhrte mit den Perſern einen
unglucklichen Krieg u), verfuhr grauſam gegen ſeine
Unterthanen o), ward vom Heraclius, der ſich des

gedruckten Staats annahm p), beſiegt, und auf
Befehl des Siegers hingerichtet a). Heraclius

ward Kaiſerer), und bot alle Krafte wider die Per
ſer auf welche Syrien verwuſteten, und Con
ſtantinopel belagern wollten. Der Kaiſer ſuchte
mit der perſiſchen Krone einen Frieden zu Stande zu
bringen; aber alle ſeine Bemuhungen waren vergeb/
licht). Die Perſer verheerten Egypten, und die
Avaren gingen auf Conſtantinopel zu u). Doch es
gluckte dem Kaiſer, nicht nur die letztern in Gute ab
zufinden, ſondern auch die Perſer durch verſchiedne
anſehnliche Siege dergeſtalt zu ſchwachen, daß er alle
die Provinzen wieder erobern konnte, die vom Reiche

waren getrennet worden Die Saracenen aber
eroberten dagegen in der Folge verſchiedne morgenlan

diſche Provinzen v), und der Kaiſer, der ganz ausgear
tet war, und jetzt die Ketzer verfolgte, dachte an nichts
weniger als an die Vertheidigung ſeiner Staaten gegen
dieſen furchtbar werdenden Feind. Heraclius ſtarb i).
Jhm folgten ſeine Sohne, Heraeleonas ayund Con

7 S. Boyſens X
III.
Iil.

ô6 e an

ſtan
om. Geſch. III. 186.
188.
37;
192.
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ſtantin b). Der letztere ſtarb bald, und jener ward ab
geſetzt c). Die Reihe traf nun den Conſtans, Sohn
des Conſtantins d). Die Saracenen fuhren fort,
das Reich zu berauben; jetzt nahmen ſie Afrika eine). 647
Der Kaiſer aber blieb zu Conſtantinopel, und gab
ſich mit Ketzerehen ab. Doch endlich zog er wider
die Sclavinen aus, und zu ſeinem Glucke trugen
ihm die Saracenen, die uneinig unter einander ge
worden waren, einen Frieden an f). Seine Raubbe-653
gierde zog ihm eine allgemeine Verachtung zu. Er
wurde im Bade getodtet, und hatte ſeinen Sohn
Conſtantin mit dem Beynamen Pogonatus zun
Nachfolger s). Conſtantin machte ſich durch gluck
liche Unternehmungen wider die Saracenen, welche
Afrika, Syracus, und Cilicien verwuſtet hatten,
und Conſtantinopel belagerten, um das Reich ver
dient h). Er ſtarb i), und die Krone erhielt Juſtinian k). 685
Allein Juſtinian, der gegen die Sclavinen glucklich
fochtel), machte ſich durch ſeine unbeſonnene Auffuh
rung, und hernach durch die unnaturlichſte Mord
ſucht bey dem Volke dergeſtalt verhaßt, daß er abge b95
ſetzt, und verwieſen wurde m). Leontius folgte ihm
in der Regierung n), Apſimar aber, einer ſeiner Feld
herrn, warf ihn unter den ſchimpflichſten Behand

C 3 lungen
b) S. Boyſens Rom. Geſch. IIk 201.

cy  LIlIl. ato.d) III. 210.e)ne lil. 211. 213.
f) IIl. 214.ge i. a17.h)  Lll. 219.i)hnz-4 III. 221.
th IIl. 222.)e  lll. 223.m) Iii. 224. 225.m) lil. 223..
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lungen vom Throne herunter o); doch Juſtinian ward
durch den Beyſtand des Konigs der Bulgaren wie
der eingeſetzt p), allein der eingeſetzte Monarch hau

ſete dergeſtalt unmenſchlich, daß er aufs neue ent—

thront ward q).

Jhm folgte Philippicus ſowol auf den
Thron, als auch in Abſicht ſeiner Schickſaale. Denn
er ward ermordet t). Der an ſeine Stelle erwahlte
Anaſtaſius, ward bald nachher vom Theodoſius
vertrieben, und dieſer muſte dem Leo weichen s). Leo
befreyete Conſtantinopel von einer ſaraceniſchen und
bulgariſchen Belagerung t), ſchafte die Bilder aus den
Kirchen u), und ſtarb r). Sein Sohn Conſtantin,
mit dem Beynamen Copronymus, erbte den
Thron y). Dieſer Furſt ſchlug den Rebellen Arta
basdus i), erhielt verſchiedene Vortheile uber die
Saracenen a), verbot den Bilderdienſt b), und
gieng mit Tode abe). Dem Conſtantin folgte
Leo ſein Sohn d), der die Befehle ſeines Vaters
und Grosvaters wider die Bilder erneuerte e); und
auf dieſen kam Conſtantinus Porphytogeni

tus,
o) Boyſens Rom. Geſch. III. 226.

riip) 5 114. 222 J.q) III. 233.r) lIII. 236.65) III. 239.t)y e lIll. 241.u) Iil. 251.rx)— Ill. 252.y) Il. 253.z)e12 III. 254.
a) III. 266.b) IIi. 261.cy Il a65.d) 1 ll. 266.e)y2 IlI. a67.
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tus ſ), ein Sohn des vorhergehenden Kaiſers, der
im Anfange unter der Vormundſchaft ſeiner Mut—
ter Jrene das Reich beherrſchte. Jrene ſuchte
auf alle Art die Regierung an ſich zu bringen; ſie
verfolgte ihren eignen Sohn, und leitete es in die

Wege ein, daß ihm die Augen ausgeſtochen wur--797
den 9). Staurakius aber ſponn eine Verſchwo—
rung wider Jrenen an, und da dieſe die gehofte Wir
kung nicht hatte, nahm Aetius die Kaiſerin gefangen, ßor
und lies den Nicephorus zum Kaiſer kronen b).

Niicephorus ward von den Saracenen ge804
ſchlagen die Bulgaren nahmen Sardinien
ein, und der Kaiſer ward von ihnen mit dem groß811
ten Theile ſeiner Armee erlegt k). Michael, der
hierauf zum Kaiſerthum gelangte l), ward von den gz
Bulgaren geſchlagen m), umnd legte die Regie
rung nieder n). Leo vom Patriarchen gekront,
bezwang die Bulgaren o), widerſetzte ſich dem Bil
derdienſte p), und ward ermordet. Michael
Balbus folgte ihm in der Regierung, dieſem wi—
derſetzte ſich Thomas in den Morgenlandern g21
ſchlug die kaiſerliche Flotte, und belagerte, doch um—

ſonſt, Conſtantinopel. Der Zuſtand des Reichs
war indes zerrtuttet; die Saracenen machten ſich

C 4 diieſe
ſ) S. Boyſens Rom. Geſch. III. 267.
g) III. 27524a82.
h)y  lll. a8f.
i)n— Ill. 290.t) 2 Ill. 293.D) e Ill. 294.m)- III. a9r.n)— Ili. 297.
o) 2 III. a98.p) III. zoo.Oe  lll. jo4.
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dieſe Verwirrung zu nutze, und nahmen Creta ein.
823 Theophilus erbte das Reich von ſeinem Vater r),
829 der gegen das neunte Jahr ſeiner Regierung mit Tode
83 abging, ſchlug die Saracenen 8), ward aber wieder
842 um von ihnen geſchlagent), und raumte die Welt u).

Sein Sohn LNichael bekam das Reich, welches,
da er bey dem Tode ſeines Vaters erſt drey Jahr alt
war, ſeine Mutter Theodore verwaltete Der
Kaiſer aber, der in ſeinen mannlichen Jahren den
graßlichſten Laſtern nachhieng, regierte nicht ſelbſt,
ſondern Bardas, der auch in der Folge das Caſa

360 riat erhielt. Bardas ward ermordet d), und bald
darauf der Kaiſer ſelbſt vom Bauilius den er an

867 des Ermordeten Stelle zum Catar erhoben hatte.
Baſilius regierte uberhaupt mit Gerechtigkeit und
Maßigung, that gluckliche Feldzuge wider die Sa

386 racenen a), und ſtarb b). Leo folgte ſeinem Vater
Baſilius, ward von den Bulgaren geſchlagen, ver
lor verſchiedne Staaten, deren die Saracenen ſich

bemachtigten, war mit Verrathern umgeben, und
immer in Gefahr, durch Verſchworungen umge—

9rn bracht zu werden c); ſtarb aber eines naturlichen
Todes.

Das Reich vermachte er ſeinem Bruder Ale
rander. Dieſer Furſt aber regierte ſchlecht d), und

machte

r) S. Boyſens Rom. Geſch, III. za.
5) Ili. 307.t) lill. 309.n) 2 Ili. 311.
x) III. Ji12.y) IiI. 315.z) lll. 316.a)n— IlI. 318.b) lll. z20.c) Jii. 321-323.d)y-  LI. zag.
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machte durch einen fruhzeitigen Tod dem Conſtan
tin Platz. Die Bulgaren belagerten hierauf Con912
ſtantinopel, fielen in Thracien ein, und die Sa
racenen verheerten die Kuſtene). Hiernachſt entſtan
den Meutereyen. Romanus entzog dem Conſtan
tin das Regiment, ward Caſar und darauf Kaiſer. 919
Mit den Bulgaren kam es zum Frieden. Jn der
Folge griffen auch die Ruſſen das Reich an ſ), ihre 941
Flotte aber wurde von den Romern zu Grunde ge

richtet; Conſtantin richtete es in die Wege ein, daß
Romanus in ein Kloſter geſperrt, und ſeine beyden
Sohne, denen der Vater die Regierung zugedacht
hatte, in den geiſtlichen Seand treten mußten. End
lich ſtarb Conſtantin, nachdem er die Saracenen,
die neue Einfalle in das Reich verſuchten, hatte zu
ruckweiſen laſſen, und ſein unwurdiger Sohn Ro 959
manus folgte ihm s). Unter der Regierung dieſes
Furſten wurden die Saracenen geſchlagen b), und
Creta erobert. Er ſtarb: die Regierung kam an 963
ſeine Sohne, den Baſil und Conſtantin i), und ihre
Mutter Theophano ubernahm, da die Prinzen
noch zu jung waren, das Regiment, allein Nice
phorus ward zum Kaiſer ausgerufen. Die Sa
racenen ſchlugen die Romer in Sicilien; der kai
ſerliche General Tzimisces aber rachte dieſe Nieder

lage durch einen gronen Sieg; und nun kam Cy
pern wiederum ans Reich k). Antiochien eroberte 964
der Patricier Burzas h), und der Kaiſer Edeſſa: 968

C Nicee) S. Boyſens Rom. Geſch. III. 327. 333.

f)— lIlII zzo.
5 m242 344h) III. 335.
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Nicephorus aber ward ermordet, und Tzimisces
zum Kaiſer ausgerufen m). Tzimisces machte die
Sohne der Theophano zu ſeinen Reichsgehulfen,

ließ die Saracenen vor Antiochien durch den Ni
kolaus, und die Ruſſen in Thracien durch den
Bardas Sclerus ſchlagen n). Nachdem Tzimisces
die Ruſſen beſiegt, und einen Frieden mit ihnen ge
ſchloſſen hatte, ward. er vergeben o). Nun regierten
Romanus Sohne, Baſilius und Conſtantin
unter der Vormundſchaft ihrer Mutter p). Bardas
Sclerus aber emporte ſich, ſchlug die kaiſerliche Ar
mee, und nahm Nicaa weg; doch Bardas Pho
cas entkraftete den Rebellen durch einen Sieg, und
ward zum Kaiſer erklartt. Allein Bardas Scle
rus regte ſich wieder, und Phocas, der mit ihm
das Reich theilen wollte, ſtansb. Sclerus unter
warf ſich, und nun horte der burgerliche Krieg auf.
Baſilius ſetzte die Regierung fort, nahm die Bul
cztarey ein, vereinigte ſie mit dem Reiche N, und ſtarbr).
Urveruunftig regierte darauf ſein Bruder Conſtan
tin s), gieng aber zum Glucke ſeiner Unterthanen
bald mit Tode ab.

Jm Anfange ſtand Romanus ll. dem Reiche
mit dem beſten Ruhme vorſt); nicht nur aber
ward er von den Saracenen geſchlagenu): er druckte
auch ſeine Staaten durch unerſchwingliche Auflagen,

unb

m) S. Boyſens Rom. Geſch. III. 342.
„n) 2 III. 343.o) Ili. 346.
py lil. 347.liI. 355./

III. 356.
Iii. 357.
Ul 38.u) ull. 359.
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Abris der Geſchichte der Romer.

und ward ermordet r). Miichael, ein Paphla
gonier, kam an ſeine Stelle die Bulgaren empor
ten ſich: der Kaiſer beſiegte ſie, und ſtarb. Mi—
chael Calaphates beſtieg zwar den Thron d), ſtieg
aber bald wieder herunter, und ihm folgte auf dem
ſelben Conſtantinus Mionomachus, der ſich durch
einen Sieg uber die Ruſſen a), und durch Eroberungen
in den Morgenlandern verherrlichte. Zum erſten
Male fielen jetzt die Turken in bas Reich ein; ein
Theil der Patzinaken begab ſich in kaiſerlichen Schutz,
und nahm die chriſtliche Religion an d); Monoma
chus gieng mit Tode ab. Ruhmlichſt regierte Theo
dore eine kurze Zeit: hochſt thoricht aber ihr Nach
folger Michael Stratiotikus e), der die Krone nie

derlegen muſte, welche hierauf Jſaac Comnenus
erhielt. Comnenus aber dankte freywillig ab d), und
Conſtantinus Ducas ward Kaiſere). Ducas ver
nachlaßigte, vom Geize beherrſcht i), die Regierungs
geſchafte, und ſtarb s). Seine Sohne, Miichael,
Andronicus und Conſtantin konnten, da ſie noch
zu jung waren, ſich noch nicht mit der Verwaltung des

Regiments abgeben; ihre Mutter Eudocie heyrathe
te den Diorrenes Romanus, der zwar im Anfange
wider die Turken glucklich war, hernach aber, da er
in die Gefangenſchaft der Turken gerieth, von. ſeinen

Mißgunſtigen in Conſtantinopel, der Krone und des
lebens

x) S. Boyſens Xom. Geſch. lIII. 361.
y)  ULIl. z6i.De ee IlIlI. 367.
a) lll. 372.b)— lll. 376-378.c) III. 380. 381.d) III. 3832385.eyn— III. 38.f) iii. 386.He Ill. 387.
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1072 Lebens beraubt wurde h). Michael Ducas regierte

ſchlecht i); die Turken eroberten einen groſſen Theil von

Kleinaſien, Nicephorus Botaniates und Bryen
nius erregten Aufruhr, Michael legte die Regie—

xo78 rung nieder, und Botaniates ward zum Kaiſer ge
kront k). Die Comnenen beſchloſſen den Kailer ab
zuſetzen, und der Kaiſer, der ihnen nicht gewachſen

1081 war, entſagte der Krone. Alexius ward darauf
zum Kaiſer ausgerufen l). Dieſer Furſt hielt zwar
den Fortgang der turkiſchen Waffen auf; Robert
aber fiel in ſein Gebiete ein, und ſchlug die Kalſerli—
chen aufs Haupt m): nachher erlitten dieſe Truppen

1087 eine empfindliche Niederlage von den Scythen n).
1095 Jetzt giengen die Kreutzzuge an, welche dem Rei
1118 che zur taſt fielen o). Alexius ſtarb p).

Johannes Comnenus that einen gluckli—

chen Feldzug gegen die Turken ſchlug die Scy
1143 then und Servier t), eroberte Armenien wie—

der, und beſchloß ſein teben 5S). Sein Sohn
und Nachfolger Manuel Comnenus, hatte mit
den Kreutzfahrern zu thun t), und kriegeriſche An
gelegenheiten mit Rottern u), dem Konige von Si
eilien, ſchloß mit dieſem einen Frieden 7), und zur

letzt

h) S. Boyſens Rom. Geſch. III. 328. 389. 391.

i)n III. 392..fy III. 396.De 2 IIl. 399.m)z 4 III. 400o.
n) III. a4og.o) 2 Ill. 415.pye III. 417.
q) IIi. 418.
r) e III. 419.

9 J Iii. 42 1.
t) e Ill. 422.u)n- Iil. 423. 414
rx) 2 III. 425.
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letzt auch mit den Turken, den nun machtig gewor
denen Feinden des Reichs Manuel ſtarb, und
er iſt der letzte Kaiſer, der das Reich bey ſo vielen wi
drigen Umſtanden noch geſchutzt, und erhalten hat z).
Denn von ſeinem Tode an horten die Turken nicht
auf, das Reich zu beeintrachtigen, die innern Zer
ruttungen wurden immer verderblicher, die Bosheit

der Miniſter ſtieg aufs hochſte; ein Aufruhr erzeug—
te den andern, und ein Kaiſer verjagte den andern.
Wider den Alerius Comnenus emporte ſich An
dronicus a), und ward, da der Kaiſer wenig Jahre

hatte, und groſſe Ausſchweifungen begieng, zum

Reichsverweſer erklart; Andronicus wuthete, und
ließ den Alexius ermorden b). Der Tyrann ward fur
einen Feind des Staats erklart, und Jſaac Ange
lus erhielt die Krone e). Angelus ſchlug die Sici
lianer, dampfte einen Aufruhr, den Branas er
regte d), ward aber von dem Kaiſer Friedrich dem

Rothhbart in die Enge gebracht e), und Alexius An
gelus maaßte ſich die Regierung an. Die Turken
und Scythen verheerten, bey der Nachlaßigkeit die
ſes Kaiſers, die Reichlande. Doch Jſaac ward
wieder eingeſetzt f).

Die lateiner eroberten darauf Conſtantino
pel, und Balduin ward zum Kaiſergemacht 9).
Zu Nicaa wurde vom Theodorus Laskaris ein

neues

9) S. Boyſens Rom. Geſch. IlI. 426.
IiI. 427.

a)  lIII. 429.b)  III. 432.c) 2 LI. 435.
d) III. a38.e)  IIII. 439.f)n III. 445.g)  e LII, 453.“
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1206 neues Reich aufgerichtet, und ein anders vom
Alexius Comnenus zu Trapezunt h). Bal

1206 dunmn ward gefangen genommen, und hingerichtet.
Heinrich bekam das Kaiſerthum i). Er ſtarb nach

1216 einer zwar kurzen aber ruhmlichen Regierung, und
1217 hatte Petern zum Nachfolger k). Allein Peter ſtarb,

ohne einmal in das Reich zu kommen, und Robert
1228 ward an ſeine Stelle gewahlt i). Roberten folgte

Balduin II. m), weil er aber noch jung war, ward
Johann von Brienne zum Reichsverweſer beſtellt.
Conſtantinopel wurde belagert, vom Johann aber

vortreflich vertheidigt. Johann ſtarb, und nun
1239 ward Balduin zum Kaiſer gekront n), welcher nach

einer nicht unruhmlichen Regierung mit Tode ab
gieng. Dieſem folgte ſein Sohn Theodorus Las

1251 caris o), und dem letztern, ſein Sohn Johannes, an
1259 beſſen Stelle aber vegierte Michael Palaologus,

und bald darauf als Raiſer ſelbſt, in ſeinen. eignen
1261 Namen p). Die Griechen eroberten darauf Conſtan

tiinopel, dem jungen Kaiſer wurden die Augen aus
1282 geſtochen a); Palaologus ſtarb, und ſein Sohn

Andronicus Palaologus folgte ihm in der Re
gierung

Zwar

h) S. Boyſens Rom. Geſch. III. 452. 454

D II. 453. a486.
t) Ill. aGę.h) Ili. 467.m) HI. 470.n) III. 472.o) lll. 473.p) III. 475.M Ill. 478.r)n— Il. a4t8.
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Zwar befreyete dieſer Kaiſer ſein Gebiete von

den Turken 8), welche nun auch nach Europa ka- 1307
men; er hatte aber viele hausliche Verdrieslichkei
tent), die ſich dadurch endigten, daß er ſeinem Enkel
Andronikus das Reich abtreten mußte u)j. Pa1332
laologus ſtarb. Wahrend dieſen Uneinigkeiten hat
ten ſich die Turken und Bulgaren im Reiche aus 1341
gebreitet. Andronikus ſtarb, und Johann Can
tacuzen ward Vormund ſeiner beyden Prinzen, des
Johann und Mianuel. Allein Cantacuzen legte
zu Didymothicum den Purpur an, und ward dar1347
auf zu Conſtantinopel feyerlich gekront r).

Es entſtanden hierauf burgerliche Unruhen v),
und die Turken, welche dieſe Unruhen nutzten, lieſ—
ſen ſich in Europa nieder. Das kleine Reich hatte
jetzt brey Kaiſer, den Cantacuzen in Conſtantino
pel, den Matthaus zu Adrianopel, und den Jo
hannes zu Theſſalonich. Die Verwirrungen hauf
ten ſich, und Cantacuzen gieng ins Kloſter Jo 1355
hannes begab ſich nach Conſtantinopel, und Ma
thaus wollte dieſe Stadt belagern. Allein er ward
an den Johannes ausgeliefert. Die Turken be1361
reicherten ſich mit Eroberungen, uud nahmen auch
Adrianopel weg a). Der Kaiſer ſtarb nach vielen
Drangſaalen, Manuel ſein einziger Sohn, folgte
ihm auf den Thron b); Conſtantinopel ward vom

Baja
Boyſens Rom. Geſch. III. 494.

t) III. 498. 499.n) III. goo.x) II. zo5:10.y)  III. pri.D) e e lll. giz.“
a) Ili. 516.b) 2 IlI. 518.
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Bajazet umſonſt belagert, der Kaiſer machte den
Johann zum Statthalter, reiſete nach Jtalien,

1401 und ſuchte Hulfe. Bajazet ward vom Tamer
lan geſchlagen, und Manuel ubernahm die Re

gierung c).

1425
Das Reich aber ward immer mehr eine Beute

der Turken. Johann, der ſeinem Vater, dem
Maanuel folgte d), hatte beſtandig mit ihnen zu
kampfen, und unter dem Conſtantin, der ſei—

1448 nem Vater in der Regierung folgte e), gieng Con
ſtantinopel an die Turken uber, und das orientali

1453 ſche Kaiſerthum horte auf ſ).

e) S. Boyſens Rom. Geſch. III. z19. ga26.

d) III. 524.e)e III. g25.e  LIl. 529536.
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